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Einsatz- und Ausbildungsanleitungen für Feuerwehren; “Grundtätigkeiten – Lösch- und 
Hilfeleistungseinsatz -“ 

(Feuerwehr-Dienstvorschrift 1) 
 

RdErl. d. MI v. 9.7.2007  - B22-13221/1 – 
 

- VORIS  21090 - 
 
Bezug:  a) RdErl. v. 16.10.1997 (Nds. MBL. S. 1880) 
   – VORIS 21090 01 00 40 028 – 

b) RdErl. v. 23.5.1996  (Nds. MBL. S. 970)  
– VORIS 21090 01 00 40 026 – 

 
Aufgrund des § 5 Abs. 1 des NBrandSchG vom 8. 3.1978 (Nds. GVBl. S 233), zuletzt geändert  
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 16. 9. 2004 (Nds. GVBl. S. 362)  wird hiermit die Feuer-
wehr-Dienstvorschrift 1 „Grundtätigkeiten – Lösch- und Hilfeleistungseinsatz-“ (FwDV 1) einge-
führt. 
 
Von einem Abdruck der FwDV 1 wird wegen des Umfangs der Vorschrift abgesehen. Die je-
weils aktuelle Fassung kann über das Internet von der Homepage der Niedersächsischen 
Landesfeuerwehrschulen (www.feuerwehrschulen.niedersachsen.de) als PDF-Datei herunter-
geladen werden. 
 
Nach diesem RdErl. ist ab dem 1.10.2007 zu verfahren. 
 
Die Bezugserlasse werden mit Wirkung vom  01.10.2007 aufgehoben. 
 
 
An die  
Region Hannover, Landkreise, kreisfreien Städte und Gemeinden 
Landesfeuerwehrschulen Celle und Loy 
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Diese Dienstvorschrift wurde vom Ausschuss Feuerwehrangelegenheiten, 
Katastrophenschutz und zivile Verteidigung (AFKzV) auf der 18. Sitzung am 06. und 
07. September 2006 in Bremen genehmigt und den Ländern zur Einführung empfoh-
len. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Bei einem Nachdruck ist zuvor die Zustimmung des AFKzV einzuholen. 
Es ist dann folgender Text auf der Innenseite der Umschlagseite abzudrucken: 
 
Druck mit freundlicher Genehmigung des Ausschusses Feuerwehrangelegenheiten, 
Katastrophenschutz und zivile Verteidigung (AFKzV)). 

   



3 

 
INHALTSVERZEICHNIS 

 
   
Nr. Thema Seite 
  
1 Einleitung  7
  

 
2 Persönliche Schutzausrüstung  8
  
2.1 Mindestschutzausrüstung  8
2.1.1 Ergänzungen für den Löscheinsatz 10
2.1.2 Ergänzungen für den Hilfeleistungseinsatz 11
2.2 Warnkleidung 11
2.3 Gesichtsschutz 12
2.4 Schutzbrille 12
2.5 Schnittschutzkleidung 13
2.6 Hitzeschutzkleidung 14
  

 
3 Einsatzausrüstung  15
  
3.1  Einheitsführer  15
3.2  Melder  16
3.3 Truppführer und Truppmann  17
3.3.1 Einsatzausrüstung im Löscheinsatz 17
3.3.2 Einsatzausrüstung im Hilfeleistungseinsatz 19
  

 
4 Auslegen von Druckschläuchen 22
  
4.1 Auslegen mit Schlauchtragekorb oder tragbarer Schlauchhaspel 22
4.2 Auslegen eines Rollschlauches 23
4.3 Auslegen der Schnellangriffsleitung 24
4.4 Vornahme einer C-Druckschlauchleitung über Leitern 25
4.5 Auslegen mit fahrbarer Schlauchhaspel 26
4.6 Kuppeln von Druckschläuchen 27
4.7 Vornahme von Druckschläuchen 28
4.8 Einsatz von Schlauchbrücken 31
4.9 Zurücknehmen von Druckschläuchen 32
  

 
5 Handhabung und Bedienung von wasserführenden Armatu-

ren 
34

  
5.1 Verteiler 34
5.2 Strahlrohre 36
5.3 Schaumstrahlrohre und tragbare Zumischer 39

   



4 

 
6  Wasserentnahme 41
  
6.1 Auslegen der Saugleitung 41
6.2 Wasserentnahme aus offenen Gewässern 45
6.3 Wasserentnahme aus Saugschacht 46
6.4 Wasserentnahme aus Löschwasser-Sauganschluss 47
6.5 Wasserentnahme aus Hydranten 48
6.5.1 Unterflurhydrant 48
6.5.2 Überflurhydrant 51
  
7 Einsatz von Kleinlöschgeräten 53
  
7.1 Kübelspritze A 53
7.2 Feuerlöscher 54
  

 
8 Handhabung einfacher Hilfeleistungsgeräte  55
  
8.1 Brechstange  55
8.2 Nageleisen  56
8.3 Feuerwehr-Werkzeugkasten  57
8.4 Feuerwehr-Elektrowerkzeugkasten  58
8.5 Einreißhaken  59
8.6 Schachtabdeckungen  60
8.7 Bindemittel  60
  

 
9 Verlegen von elektrischen Leitungen  61
  

 
10 Beleuchtungsgeräte  65
  
10.1 Handscheinwerfer  65
10.2 Kopfleuchte  65
10.3 Flutlichtstrahler  66
  

 
11 Tauchmotorpumpe  68
  

 
12 Ziehen, Heben, Spreizen und Bewegen von Lasten  70
  
12.1 Hebebaum  70
12.2 Zug- und Anschlagmittel  70
12.3 Mehrzweckzug  73
12.4 Maschinelle Zugeinrichtung  76
12.5 Spreizer  78
12.6 Rettungszylinder  80
12.7 Hebekissensysteme 81
12.8 Hydraulische Winde  85

   



5 

12.9 Hydraulischer Hebesatz  86
  
13 Trennen  89
  
13.1 Kappmesser und Gurtmesser  89
13.2 Holzaxt  89
13.3 Bolzenschneider  90
13.4 Motorkettensäge  91
13.5 Trennschleifmaschine  93
13.6 Schneidgerät  94
13.7 Brennschneidgerät  97
13.8 Plasmaschneidgerät 98
  

 
14 Abstützen  100
  
14.1 Abstützen von Lasten bei Hebevorgängen  100
14.2 Senkrechte und waagerechte Abstützungen  101
  

 
15 Transportieren von Verletzten  102
  
15.1 Krankentrage  102
15.2 Rettungstuch  103
15.3 Schleifkorbtrage 104
15.4 Schaufeltrage 105
  

 
16 Leinen und Seile 106
  
16.1 Handhabung von Leinen und Seilen 106
16.2 Knoten, Stiche und Brustbund 107
16.3 Befestigung und Hochziehen von Geräten 118
16.4 Einlegen der Feuerwehrleine in den Feuerwehrleinenbeutel 120
16.5 Einlegen des Kernmantel-Dynamikseils in ein Transportbehältnis 121
  

 
17 Sichern in absturzgefährdeten Bereichen  122
  
17.1 Halten  122
17.1.1 Halten mit Feuerwehrleine  122
17.1.2 Selbstsicherung mit Feuerwehr-Haltegurt  124
17.2 Auffangen  125
17.2.1 Seilsicherung mit Geräten zum Auffangen  126
17.2.2 Sichern im absturzgefährdeten Bereich  129
17.3 Hinweise zur Sicherheit 132
  

 
 
 
18 

 
 
Retten und Selbstretten 133

   



6 

  
18.1 Retten 133
18.1.1 Retten mit Gerätesatz Absturzsicherung 133
18.1.2 Retten mit Feuerwehrleine  133
18.1.3 Retten über Leitern 133
18.1.4 Retten mit Krankentrage  134
18.1.5 Retten mit Sprungtuch 137
18.1.6 Retten mit Sprungpolster 140
18.1.7 Hinweise zur Sicherheit 141
  
18.2 Selbstretten  141
18.2.1 Selbstretten mit Feuerwehr-Haltegurt mit  

Multifunktionsöse  
142

18.2.2 Selbstretten mit Feuerwehr-Haltegurt ohne  
Multifunktionsöse 

146

18.2.3 Hinweise zur Sicherheit 146
  

 
19 Sichern von Einsatzstellen gegen fließenden Verkehr 147
  

 
20 Sichtzeichen 151
  
  
  
  
  

   



7 

1     Einleitung 
 
Die bundeseinheitlichen Feuerwehr-Dienstvorschriften (FwDV) wurden zur Anwen-
dung bei allen Feuerwehren des Bundesgebietes eingeführt. Zweck der Feuerwehr-
Dienstvorschriften ist es, die erforderliche Einheitlichkeit im Feuerwehrdienst in allen 
Bundesländern herbeizuführen und für die Zukunft sicherzustellen. Sie gelten nicht 
nur für die Ausbildung, sondern gleichermaßen für den Einsatz. 
 
Die Dienstvorschriften beschränken sich bewusst nur auf solche Festlegungen, die 
für einen geordneten Einsatz der taktischen Einheiten und des Einzelnen unbedingt 
erforderlich sind. Weitergehende Festlegungen werden daher nicht getroffen.  
 
In der vorliegenden Feuerwehr-Dienstvorschrift 1 (FwDV 1) werden die Grundtätig-
keiten im Lösch- und Hilfeleistungseinsatz dargelegt. Sie soll für diese Bereiche 
Grundlagen vermitteln, die zur einheitlichen Ausbildung notwendig sind. Bei den Ge-
räten wird dabei von der Ausrüstung des Löschgruppenfahrzeuges, gegebenenfalls 
mit Zusatzbeladung, ausgegangen. Einige Gerätetypen und Einrichtungen gehören 
zur Beladung und Ausrüstung eines Rüstwagens. Nicht aufgenommen sind Geräte, 
deren Gebrauch sich von selbst erklärt.  
 
Sicheres und schnelles Arbeiten ist erreichbar, wenn die Feuerwehrangehörigen 
zweckmäßige Handgriffe und Bewegungsabläufe beherrschen. Bei der Ausbildung 
und im Einsatz sind die Grundsätze der Unfallverhütungsvorschriften zu beachten.  
 
Die bildlichen Darstellungen sagen aus, wie bestimmte Geräte getragen und ge-
handhabt werden sollen. 
Die nachstehenden Angaben und Darstellungen „links“ und „rechts“ beziehen sich 
auf die Fahrt- oder Fließrichtung. 
 
Fahrzeugeinrichtungen und bestimmte Bestandteile der feuerwehrtechnischen Bela-
dung dürfen grundsätzlich nur von entsprechend unterwiesenen Feuerwehrangehöri-
gen angewendet werden. 
 
Die hergebrachten Funktionsbezeichnungen gelten sowohl für weibliche als auch für 
männliche Feuerwehrangehörige. 
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2      Persönliche  Schutzausrüstung 
 
Die persönlichen Schutzausrüstungen  werden durch Unfallverhütungsvorschriften 
und Regeln der Unfallversicherungsträger sowie durch landesrechtliche Regelungen 
der Bundesländer vorgegeben. Die hier dargestellten und beschriebenen persönli-
chen Schutzausrüstungen sind beispielhaft und nicht vollständig. 
 
2.1    Mindestschutzausrüstung  
 
1. Feuerwehrschutzanzug  
2. Feuerwehrhelm mit Nackenschutz  
3. Feuerwehrschutzhandschuhe 
4. Feuerwehrschutzschuhwerk 
 
Kombinationsbeispiele für den Feuerwehrschutzanzug: 
 

        
 
Feuerwehreinsatzhose und   Feuerwehreinsatzhose und 
Feuerwehreinsatzjacke    Feuerwehrüberjacke 
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Feuerwehrüberhose und 
Feuerwehrüberjacke 

 
 
 
Hinweis: Die dargestellten persönlichen Schutzausrüstungen können auf Grund von 
Ländervorschriften abweichen. 
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2.1.1 Ergänzungen für den Löscheinsatz 
 
Entsprechend den Erfordernissen, z. B. 
 
1. Feuerwehr-Haltegurt mit Feuerwehrbeil 
2. Gesichtsschutz 
3. Feuerwehrleine mit Feuerwehrleinenbeutel 
4. Atemschutzgerät  
5. Warnkleidung 
6. Hitzeschutzkleidung 
 

 
 

 
 
 
 

Abweichungen in der persönlichen Schutzausrüstung sind entsprechend „UVV Feu-
erwehren“ auf Befehl des Einheitsführers möglich. 
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2.1.2 Ergänzungen für den Hilfeleistungseinsatz 
 
Entsprechend den Erfordernissen, z. B. 
 
1. Feuerwehr-Haltegurt mit Feuerwehrbeil 
2. Gesichtsschutz 
3. Feuerwehrleine mit Feuerwehrleinenbeutel 
4. Atemschutzgerät  
5. Warnkleidung 
6. Schutzbrille 
7. Gehörschutz 
8. Schnittschutzkleidung 

 
 

 
Abweichungen in der persönlichen Schutzausrüstung sind entsprechend „UVV Feu-
erwehren“ auf Befehl des Einheitsführers möglich. 
 
 
 
 
2.2  Warnkleidung 
 
Alle Feuerwehrangehörigen, die der Gefahr durch fließenden Verkehr ausgesetzt 
sind, tragen Warnkleidung (z. B. Warnweste oder Feuerwehrüberjacke, die neben 
anderen Funktionen auch die der Warnkleidung erfüllt).  
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2.3  Gesichtsschutz 
 
Der Gesichtsschutz zum Feuerwehrhelm (Klappvisier) ist zu verwenden bei Gefahren 
für Gesicht und Augen, beispielsweise durch Splitter, wegschnellende Teile, Funken  
oder Spritzer gefährlicher Stoffe. 
 

 
 
2.4  Schutzbrille 
 
Die Schutzbrille ist zu verwenden, wenn besondere Gefahren für die Augen zu er-
warten sind, zum Beispiel durch Metallfunken beim Einsatz der Trennschleifmaschi-
ne. Sie kann kombiniert mit dem Gesichtsschutz (Klappvisier) verwendet werden. 
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Beim Einsatz des Brennschneidgerätes bzw. Plasmaschneidgerätes sind speziell 
hierfür vorgesehene, zum Zubehör des Gerätes gehörende Schutzbrillen zu tragen. 
Diese schützen die Augen vor Fremdkörpern und vor UV-Strahlung. Der Gesichts-
schutz (Klappvisier) sollte hierbei nicht verwendet werden, um das Ansammeln von 
Atemgiften unter dem Klappvisier beim Brennschneiden zu vermeiden. 
 
 
2.5 Schnittschutzkleidung 
 
Die Schnittschutzkleidung (Beinlinge oder Schnittschutzhose mit rundumlaufendem 
Schnittschutz) ist beim Einsatz der Motorkettensäge zu tragen.  
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2.6  Hitzeschutzkleidung 
 
Die Hitzeschutzkleidung schützt die vorgehenden Einsatzkräfte bei der Brandbe-
kämpfung gegen Strahlungswärme. 
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3        Einsatzausrüstung 
 
Ergänzungen und Abweichungen von der Einsatzausrüstung sind je nach Lage zu-
lässig. 
 
3.1 Einheitsführer  
 
Handsprechfunkgerät, ggf. Funktionskennzeichnung, Beleuchtungsgerät 
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3.2 Melder 
 
Ggf. Beleuchtungsgerät, Handsprechfunkgerät 
 

 
 

Hinweis: In einigen Ländern hat auch der Melder beim Löscheinsatz einen Feuer-
wehr-Haltegurt. 

 
 

   



17 

3.3 Truppführer und Truppmann 
 
3.3.1    Einsatzausrüstung im Löscheinsatz  
 
Trupp als Angriffstrupp für den Atemschutzeinsatz und Sicherheitstrupp  
nach FwDV 7 
 

 

 
 
 
Je nach Lage kann der Einheitsführer Abweichungen von der vorgegebenen Ausrüs-
tung befehlen. Dies bezieht sich auch auf zusätzlich mitzuführende Ausrüstungen 
wie Isoliergeräte, Brand-Fluchthauben, Feuerwehraxt u. a. 
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Beispiele: 
Ausrüstung auf Befehl: „Zum Einsatz fertig!“ 
Truppführer: Beleuchtungsgerät,  

Verteiler, 
ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: C-Strahlrohr, 
C-Druckschläuche, 
Schlauchhalter 

 
Ausrüstung auf Befehl: „ ... 1. Rohr ... vor!“ 
Truppführer: Beleuchtungsgerät,  

Verteiler, 
ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: C-Strahlrohr, 
C-Druckschläuche 
Schlauchhalter 

 
Ausrüstung auf Befehl: „ ... B-Rohr ... vor!“  
Truppführer: Beleuchtungsgerät,  

Verteiler, 
ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: B-Strahlrohr, Stützkrümmer, 
B-Druckschläuche, 
Schlauchhalter 

 
Ausrüstung auf Befehl: „ ... Schaumrohr ... vor!“ 
Truppführer: Beleuchtungsgerät,  

Verteiler, 
2 Schaummittelbehälter (bei Fehlen des Schlauchtrupps), 
ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: Schaumstrahlrohr, Schlauchhalter, 
B-Druckschläuche, 
Zumischer und D-Ansaugschlauch (bei Fehlen des Schlauch-
trupps) 

 
Ausrüstung auf Befehl: „ ... Schnellangriff ... vor!“ 
Truppführer: Beleuchtungsgerät,  

ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: Schnellangriffsrohr, Schlauchhalter 
 
Der Sicherheitstrupp nach FwDV 7 rüstet sich mindestens wie der Angriffstrupp aus. 
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3.3.2 Einsatzausrüstung im Hilfeleistungseinsatz 
 
Trupp als Angriffstrupp 
 

 
 
 
Der  Trupp sollte bei der Menschenrettung medizinische Handschuhe zum einmali-
gen Gebrauch unter den Feuerwehrschutzhandschuhen tragen. 
 
 

   



20 

Beispiele: 
Ausrüstung auf Befehl: 
 

„... zum Einsatz fertig!“ 

Truppführer: Beleuchtungsgerät, 
ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: Feuerwehr-Verbandkasten oder 
Sanitätsausrüstung  
Brechstange 
 
 

Ausrüstung auf Befehl: „... zur Menschenrettung ... mit  
Brechwerkzeug ... vor!“ 
 

Truppführer: Beleuchtungsgerät 
ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: Feuerwehr-Verbandkasten oder 
Sanitätsausrüstung  
Brechwerkzeug 
 

Ausrüstung auf Befehl: „... zur Menschenrettung ... mit 
Spreizer ... vor!“ 
 

Truppführer: Beleuchtungsgerät 
ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: Feuerwehr-Verbandkasten oder 
Sanitätsausrüstung  
Brechstange 
 

Anmerkung: Der Spreizer wird vom Schlauch- 
trupp vorbereitet und dem Angriffs- 
trupp übergeben. 
 
 

Ausrüstung auf Befehl: „... zur Menschenrettung ... mit 
Schneidgerät ... vor!“ 
 

Truppführer: Beleuchtungsgerät 
ggf. Handsprechfunkgerät 
 

Truppmann: Feuerwehr-Verbandkasten oder 
Sanitätsausrüstung  
Brechstange 
 

Anmerkung: Das hydraulische Schneidgerät  wird  
vom Schlauchtrupp vorbereitet und  
dem Angriffstrupp übergeben. 
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Trupp mit sichernden Aufgaben 
 
Diese Aufgaben werden im Allgemeinen vom Wassertrupp wahrgenommen. 
 
 
Beispiele: 
Ausrüstung auf Befehl: 
 

„... zum Sichern gegen den fließenden 
Straßenverkehr ... vor!“ 

Truppführer: Beleuchtungsgerät, 
ggf. Handsprechfunkgerät 
Warndreieck und Warnleuchte 
 
Auf Befehl des Einheitsführers: 
Warnflagge oder Stabwinker (Winkerkelle) 
 

Truppmann: Warndreieck und Warnleuchte 
 
Auf Befehl des Einheitsführers: 
Warnflagge 
Verkehrsleitkegel 
Verkehrswarngerät (Blitzleuchten) 
 
 

Ausrüstung auf Befehl: 
 

„... zum Sichern gegen Brandgefahren 
 ... mit Pulverlöscher und Schnellangriff 
... vor!“ 

Truppführer: Beleuchtungsgerät, 
ggf. Handsprechfunkgerät 
Pulverlöscher 
 

Truppmann: Schnellangriffsrohr 
 

Anmerkung: Bei der Vornahme des Schnellangriffs wird der Sicherungs-
trupp vom Maschinisten unterstützt. 

 
 
Ausrüstung auf Befehl: 
 

„... zum Ausleuchten ... vor!“ 

Truppführer: Beleuchtungsgerät, 
ggf. Handsprechfunkgerät 
Flutlichtstrahler 
 

Truppmann: Stativ mit Sturmverspannung 
Aufnahmebrücke für Flutlichtstrahler 
Abzweigstück 
Leitungsroller 
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4.2 Auslegen eines Rollschlauches 
 
Das Auslegen des doppelt gerollten Schlauches kann durch Auswerfen oder durch 
Abrollen aus der Armbeuge erfolgen. 
 

     
 
 
Bei beiden Arten führt eine Hand die Schlauchrolle, die andere Hand erfasst die bei-
den Schlauchenden unmittelbar hinter den Kupplungen. 
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4.3  Auslegen der Schnellangriffsleitung 
 
 

 
 
 
Der Truppmann nimmt das Strahlrohr aus der Halterung und geht mit dem Truppfüh-
rer vor. Ein weiterer Trupp unterstützt bei Erfordernis beim Abziehen und Auslegen 
der Druckleitung. Auf das Kommando „Wasser marsch!“ öffnet der Maschinist das 
Absperrorgan an der Pumpe und gibt Wasser. 
 
Bei Schnellangriffsleitungen mit C-Druckschläuchen ist darauf zu achten, dass diese 
vollständig ausgelegt werden! 
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4.4  Vornahme einer C-Druckschlauchleitung über Leitern 
 
Die Vornahme von leeren C-Druckschlauchleitungen über tragbare Leitern darf nur 
bis auf Höhe des 1. Obergeschosses erfolgen. Darüber hinaus muss der Schlauch 
mittels Feuerwehrleine hochgezogen bzw. hochgeführt werden. 
 

                   
 
 
Die C-Druckschlauchleitung darf nicht am Körper befestigt werden. 
 
Schlauchleitungen dürfen nicht auf tragbaren Leitern verlegt oder an ihnen befestigt 
werden. 
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4.5 Auslegen mit fahrbarer Schlauchhaspel 
 
Auslegen einer B-Leitung mit fahrbarer Schlauchhaspel 
 

                          
              
Beim Absetzen der Schlauchhaspel arbeiten Wassertrupp und Maschinist zusam-
men. Das Absetzen der Ein-Mann-Haspel(n) erfolgt durch den Maschinisten. 
 

                           
 
Die Schlauchhaspel wird an den Handgriffen gezogen. Der Schlauch muss von unten 
abrollen. 
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4.6 Kuppeln von Druckschläuchen 
 
  

   
 

 
 
B-Schläuche werden grundsätzlich von zwei Feuerwehrangehörigen gekuppelt. 
 
C-Schläuche können von einem Feuerwehrangehörigen gekuppelt werden. 
 
Das Kuppeln der Schläuche erfolgt in der Regel von Hand und kann ggf. mit Kupp-
lungsschlüsseln unterstützt werden. 
 
Das Zusammenkuppeln erfolgt im Uhrzeigersinn, das Auseinanderkuppeln entgegen 
dem Uhrzeigersinn. Beim Auseinanderkuppeln mittels Kupplungsschlüssel werden 
die Schlüssel über Kreuz gehalten. 
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4.7 Vornahme von Druckschläuchen 
 
Bei Vornahme von Druckschläuchen an Außenfronten oder in Treppenräumen sind 
diese an geeigneten Festpunkten durch Seilschlauchhalter oder Feuerwehrleine zu 
sichern. 
 

            
 
In Treppenräumen muss andernfalls die Leitung auf der Treppe verlegt werden.  
Auf ausreichende Schlauchreserve ist zu achten. 
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Beim Auslegen von Druckschläuchen über Hindernisse (Zäune o. ä.) können Steck-
leiterteile als Schlauchstütze verwendet werden. 
 
 

                                              
 
 

                    
 
 
Die Standsicherheit der Leiter und die Verbindung der Leiterteile untereinander sind 
zu beachten. Die Verbindung erfolgt in der Regel mit Mehrzweckleinen. 
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4.8 Einsatz von Schlauchbrücken  
 

 
 

 
 
Beim Überqueren von Straßen mit Schlauchleitungen sind mindestens zwei, besser 
drei Schlauchbrücken auf einer Fahrbahnseite so auszulegen, dass Fahrzeuge ver-
schiedener Spurbreite (PKW/LKW) die Leitung überfahren können. Auf Verkehrssi-
cherung ist besonders zu achten. 
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Der C-Druckschlauch wird bei der Zurücknahme in Buchten über die Schulter gelegt, 
wobei sich die Kupplungen vor dem Körper befinden oder er wird wie B-
Druckschläuche einfach oder doppelt gerollt. 
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5 Handhabung und Bedienung von wasserführenden Armaturen 
 
5.1 Verteiler  
 
  

 
 
 
Der Verteiler wird an der befohlenen Stelle abgelegt.  
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Für das Anschließen der Leitungen an den Verteiler gilt: 
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6 Wasserentnahme 
 
6.1 Auslegen der Saugleitung 
 

 
 
Tragen eines 1,60 m langen Saugschlauches. Der Saugschlauch sollte aus Gründen 
der Unfallverhütung möglichst senkrecht getragen werden. 
  
Das Tragen von zwei Saugschläuchen erfolgt durch zwei Feuerwehrangehörige. 
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Die Saugschläuche werden beim Kuppeln zwischen den Beinen festgehalten. Die 
Kupplungen werden von Hand vorgekuppelt. Durch Rechtsdrehen fassen die Knag-
gen und werden mit dem Kupplungsschlüssel nachgezogen. 
 

Beim Kuppeln mit Schnellkupplungsgriffen erfassen die Hände die Griffe, setzen die 
Kupplungen gegeneinander (Griffe waagerecht) und drehen die Knaggenteile jeweils 
nach rechts bis zum Anschlag. 
 

 
 

Das Kuppeln der Saugleitung beginnt am Saugkorb. 
Ein Trupp kuppelt, der andere Trupp unterstützt. Werden weniger als drei Saug-
schläuche benötigt, richtet der Wassertrupp die Wasserentnahme alleine her. 
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Nach dem Kuppeln von zwei Saugschläuchen treten alle Feuerwehrangehörigen in 
Blickrichtung zur Pumpe nach rechts neben die am Boden liegende Leitung bezie-
hungsweise an der dem Wasser abgewandten Seite, gehen vorwärts zur neuen Po-
sition, treten wieder über die Leitung und führen einen erneuten Kupplungsvorgang 
durch. 
 
 
Anbringen einer Mehrzweckleine als Halteleine an der Saugleitung  

 

   
      

Sofern eine Halteleine verwendet wird, ist diese am Saugkorb vor dem Anbringen 
des Saugschutzkorbes mittels Zimmermannsschlag oder Mastwurf und Spierenstich 
zu befestigen. Anschließend wird sie an jedem Saugschlauch mittels Halbschlag be-
festigt. Es ist darauf zu achten, dass die Halteleine angemessen fest verlegt wird. Sie 
wird an einem geeigneten Festpunkt befestigt. Das Anbringen der Halteleine ist ins-
besondere bei fließenden Gewässern und in Schächten zweckmäßig. 
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Anbringen der Ventilleine am Saugkorb. 
 

 
 
Die Ventilleine wird mit dem Karabinerhaken in das Auge oder den Ring des Rück-
schlagorgans eingehängt. 
  

              
 

 
Beim Anbringen eines Saugschutzkorbes darf die Ventilleine nicht eingeklemmt wer-
den. 
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6.2  Wasserentnahme aus offenen Gewässern 
 

 
 
 
Die Saugleitung wird zunächst durch den Maschinisten an die Pumpe angekuppelt. 
Danach erfolgt das Zu-Wasser-Bringen und das Positionieren der Saugleitung im 
Gewässer. Sie soll genügend tief und entgegen der Fließrichtung liegen. Anschlie-
ßend wird die Halteleine unter Spannung an einer geeigneten Stelle befestigt. 
 
Die Ventilleine wird lose verlegt und neben der Pumpe abgelegt. 
 
Beim Einsatz einer Tragkraftspritze ist diese bei Erfordernis vor Anschluss der 
Saugleitung gegen Ab-/Verrutschen zu sichern. 
 
Zur Wasserentnahme aus offenem Gewässer kann auch eine Turbinentauchpumpe 
oder eine Tauchmotorpumpe verwendet werden. 
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6.3 Wasserentnahme aus Saugschacht 
 

 
 

 
 
 
Der Schachtdeckel ist mit Hilfe der Schachthaken einseitig anzuheben und nach    
hinten wegzuziehen.  
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Die Saugleitung wird fertiggestellt und nach dem Ankuppeln an die Feuerlöschkrei-
selpumpe zu Wasser gebracht. 
 
 

 

              
 
 
6.4 Wasserentnahme aus Löschwasser-Sauganschluss 
 

 
 
Die Entnahme aus einem Löschwasser-Sauganschluss bei Löschwasserbrunnen,  
-behältern und -teichen erfolgt unter Verwendung von Saugschläuchen.  
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6.5 Wasserentnahme aus Hydranten 
 
6.5.1 Unterflurhydrant 
 
Trageweise von Standrohr und Unterflurhydrantenschlüssel 
 
 

 
 
Die Klauenmutter muss bis zum unteren Anschlag heruntergeschraubt sein.  
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Zum Einsetzen des Standrohres wird der Deckel der Straßenkappe abgehoben. 
Festsitzende Deckel werden durch Schläge mit dem Unterflurhydrantenschlüssel ge-
lockert. 
 
Das Standrohr wird nach Entfernen des Klauendeckels und Reinigung des Sitzes in 
den Unterflurhydranten eingesetzt und durch Rechtsdrehen mit dem Griff festgezo-
gen. Muss das Standrohroberteil gedreht werden, darf das nur mit Rechtsdrehung 
geschehen.  
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Ein Abgang am Standrohr wird geöffnet.  
 
Danach wird mit dem Unterflurhydrantenschlüssel der Hydrant geöffnet (bis zum An-
schlag aufdrehen und anschließend eine halbe Umdrehung zurück!) und gespült. 
 
Nach dem Schließen des Hydranten ist zur Belüftung und Entwässerung ein freier 
Druckabgang zu öffnen. 
 
Bei einer Wasserentnahme aus Schachthydranten muss dieser zur Reinigung gründ-
lich gespült werden, bevor das Standrohr aufgesetzt wird. 
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6.5.2  Überflurhydrant 
 
Überflurhydrant mit Fallmantel 
 

 
 
Mit dem Überflurhydrantenschlüssel wird durch Linksdrehen des Dreikants die Sper-
re des Fallmantels gelöst. Dann werden die oberen Ventilabgänge frei. 
 
Durch Linksdrehen des Haubendeckels (bis zum Anschlag und anschließend eine 
halbe Drehung zurück) wird das Hydrantenventil geöffnet und der Hydrant über einen 
vorher geöffneten freien Druckabgang gespült.  
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Überflurhydrant mit freiliegenden oberen Abgängen 
 
Mit dem Überflurhydrantenschlüssel ist die entsprechende Deckkapsel zu entfernen. 
Anschließend wird das Absperrventil mit dem Schlüssel durch Linksdrehen der Hau-
benspitze geöffnet und der Hydrant gespült. Dann wird der Druckschlauch ange-
schlossen. 
 

 
 
 
Bei Überflurhydranten mit Vorschieber ist sinngemäß zu verfahren.
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7  Einsatz von Kleinlöschgeräten 
 
7.1 Kübelspritze A  
 

 
 
Die Kübelspritze A wird von zwei Feuerwehrangehörigen eingesetzt. 
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7.2 Feuerlöscher 
 
 

 
 
 
Der Feuerlöscher ist gemäß der Herstellerangaben (Brandklasseneignung, Warn-
hinweise) einzusetzen. 
 
Bei Inbetriebnahme dürfen sich keine Körperteile in Wirkrichtung des Überdruckven-
tils und des Löschstrahles befinden.  
Nach Beendigung des Einsatzes ist der Feuerlöscher auf den Kopf zu stellen und 
drucklos zu machen. 
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8.5     Einreißhaken 
 
Der Einreißhaken dient zum Einreißen, Einstoßen und Herausziehen von Bauteilen 
und anderen Gegenständen aus dem Gefahrenbereich. 
 
Der Einreißhaken besteht in der Regel aus zwei Teilen (Holzstiel mit Haken und Ver-
längerungsteil). An der Stielhülse des Hakens befindet sich eine Öse, an der eine 
Mehrzweckleine befestigt werden kann. So kann mittels angeschlagener Mehrzweck-
leine der Zug beim Einreißen unterstützt werden. 
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9    Verlegen von elektrischen Leitungen  
 
Elektrische Leitungen dienen zur Stromversorgung elektrisch betriebener Arbeitsge-
räte oder Beleuchtungsgeräte. Sie werden zwischen dem am Verwendungsort be-
reitgestellten Elektrogerät (Verbraucher) und dem Stromerzeuger aufgebaut. 
 
Der ausführende Trupp rüstet sich mit Leitungsroller aus und schließt den Stecker 
des elektrisch betriebenen Arbeitsgeräts oder des Abzweigstücks an die Steckdose 
der elektrischen Leitung an. 
 
Anmerkung: 
Der Stecker des Verbrauchers ist vor dem Auslegen der elektrischen Leitung an die 
Steckdose der Verbindungsleitung des Leitungsrollers anzuschließen, um Ver-
schmutzungen von Stecker und Steckdose beim Ablegen zu vermeiden. Die jeweili-
gen Blindkupplungen sind zum Schutz vor Verschmutzungen miteinander zu kup-
peln. 
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Die elektrische Leitung wird vollständig von dem Leitungsroller abgerollt, um unzu-
lässige Erwärmung zu vermeiden. Wird nicht die gesamte Länge der Leitung benö-
tigt, so ist der verbleibende Rest an geeigneter Stelle in Buchten zu verlegen. Stol-
perfallen sind zu vermeiden. 
 
 

 
 
 
Der Maschinist nimmt den Stromerzeuger in Betrieb, zieht die Zuleitung mit Stecker 
von der Hilfstrommel ab und schließt, nachdem der Verbraucher angeschlossen und 
die gesamte elektrische Leitung (Stromversorgung) aufgebaut ist, den Stecker an 
den Stromerzeuger an. 
 
Reicht die Länge der elektrischen Leitung nicht aus, kann mit der Leitung eines zwei-
ten Leitungsrollers verlängert werden. Eine weitere Verlängerung ist nicht zulässig. 
 
Hinweis: 
Je nach verwendeter Art des Leitungsrollers kann auch eine umgekehrte Verlegungs-
richtung erforderlich sein. 
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10.3     Flutlichtstrahler 
 
Flutlichtstrahler dienen dem großflächigen Ausleuchten von Einsatzstellen. 
 
Die Einsatzstelle soll blend- und schattenfrei so ausgeleuchtet werden, dass Gefah-
renstellen erkannt werden sowie sicheres Retten und Arbeiten möglich ist. 
 
Zum Aufbau von mobilen Flutlichtstrahlern werden Abzweigstück, Flutlichtstrahler, 
Aufnahmebrücke und Stativ einschließlich Sturmverspannung benötigt. Sie werden 
an der befohlenen Stelle bereitgelegt. 
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Bedeutung:  1. Wasser marsch! oder 
   2. Einschalten/Anlassen oder 
   3. Marsch! 
 
Ausführung:  Arm seitwärts abgewinkelt aus Schulterhöhe mehrmals 
   h o c h s t o ß e n. 

   




























	Grundtätigkeiten
	INHALTSVERZEICHNIS
	Thema

	Seite

	Melder
	Handhabung einfacher Hilfeleistungsgeräte

	Sichern in absturzgefährdeten Bereichen

